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1 0 Beſtellunges nehmen alle Poſtanſtalten dei heut: 
ſchen Reiches an. 


Das Königliche Landraths⸗Amt in Pleſchen hat mir am 
29. d. M. telegraphirt: 
„Prosna ſeit geſtern Mittag ganz erheblich geſtiegen. 
Heute übergetreten.“ 
Poſen, den 30. Juli 1883. 


Der Polizei⸗Präſident. 


von Colmar. 


Amtliches. 
Berlin, 28 Juli. Der König hat den praftifchen Arzt. Dr. med, 
v. Karczewski zu Kowanowko zum Direktor und Erſten Arzt der 
Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Owinsk ernannt. 5 
Bei dem Gymnaſium zu Kulm iſt der ordentliche Lehrer Dr. 
Schulze zum Oberlehrer befördert worden. 5 g 
Verſetz find: der Landgerichts⸗Direktor Brandt in Beuthen i. O.⸗ 
Schl. an das Landgericht in Brieg, der Amtsgerichtsrath v Blacha in 
Kreuzburg i. O.⸗Schl. als Landgerichtsrath an das Landgericht in 
Oppeln, der Amtsrichter Hahn in Skaisgirren an das Amtsgericht in 
Lötzen, der Amtsrichter Freiherr v. Hilgers in Köln als Landrichter 
an das Landgericht daſelbſt, der Amtsrichter v. Hartwig in Reinbeck 
als Landrichter an das Landgericht in Flensburg, der Amtsrichter 
Meridies in Nimptſch an das Amtsgericht in Landeck und der Amts⸗ 
richter Schulz in Mühlbauſen i. Oſtpr. als Landrichter an das Land⸗ 
gericht in Konitz. Dem Landgerichtsrath Koch in Magdeburg iſt die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertbeilt. Der Staatsanwalt 
acker in Königsberg iſt an das Landgericht II. in Berlin verſetzt. 
n der Lite der Rechtsanwälte find gelöſcht: der Rechtsanwalt, Juſtiz⸗ 
rath Dr. Wedekind bei dem Amtsgericht in Uslar, der Rechtsanwalt 
Lex bei dem Landgericht in Eſſen, der Rechtsanwalt Bottenbruch bei 
dem Amtsgericht in Minden und der Rechtsanwalt Rhode bei dem 
Amtsgericht in Schlochau. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind einge⸗ 
tragen: der Rechtsanwalt Lex aus Eſſen und der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Rediker bei dem Oberlandesgericht in Hamm, der Rechtsanwalt Thiele 
aus Gelſenkirchen bei dem Landgericht in Eſſen, der Rechtsanwalt 
Rhode aus Schlochau bei dem Landgericht in Allenſtein, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dömens bei dem Landgericht in Aachen, der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Götting bei dem Landgericht in Hildesheim, der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
Usbeck bei dem Amtsgericht in Langenſalza, der Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Everken bei dem Landgericht in Paderborn, der Gerichts⸗Aſſeſſor Ulrich 
em Amtsgericht in Schlochau, der Gerichts⸗Aſſeſſor Klein bei dem 
gericht in Polzin der Gerichts Aſſeſor Deinmann bei den Land 
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und Notar, : ! 8 
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Rz 5 Juſtizrath Klingemann in Hörter find geſtorben. 


er Kreis ⸗Bauinſpektor, Bauxath Schüler in Paderborn iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft nach Halberſtadt der Kreis⸗Bauinſpektor Born⸗ 
müller in Frankenberg in gleicher Amtseigenſchaft in die neu errichtete 
Kreis⸗Bauinſpektorſtelle in Gelnhauſen, und der bisher als techniſcher 


Hülfsarbeiter bei der Königlichen Regierung in Trier angeſtellte Bau⸗ 


inſpektor Werres als Kreis⸗Bauinſpektor nach Paderborn verſetzt 
worden. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 29. Juli. Das Verbandsbüreau der 
deutſchen Gewerkvereine veröffentlicht angeſichts der 
in die Oeffentlichkeit gelangten wahren Urſachen, welchedas Staats⸗ 


miniſterium zu dem auffälligen Vorgehen gegen die Verbands⸗ 


Invalidenkaſſe veranlaßt haben, „zur Klarſtellung“ das 
Protokoll über den Fall Pampel. Wir laſſen daſſelbe im Wort⸗ 


laut folgen: 
Protokoll 


des Schiedsgerichts in Sachen Pampel wider die „Deutſche Ver⸗ 

bandskaſſe für die Invaliden der Arbeit“. . 
Termin den 10. Oktober 1882. Alte Jakobſtr. 64 zu Berlin. 
Der Obmann des Schiedsgerichts, Herr Ferdinand Wöllmer 

aus Charlottenburg, eröffnet die Sitzung um 101 Uhr Vormittags. 


Die Schiedsrichter Herr Tiſchler Bahlke (für den Kläger) und Herr 


Generalſekretär Karl Andreack (für die Beklagte) ſind erſchienen, 
ebenſo der Kläger perſönlich und als Vertreter der beklagten Kaſſe 


* 1 gs Verbandsanwalt Dr. Mar Hirſch und Verbandskaſſtrer 


m. 
Der Kläger begründet feinen Anſpruch auf Invalidenpenſion da» 
durch, daß durch feinen Eintritt in die J validenkaſſe im Jahre 1875 


und ſeine Keen Beitrittszahlung ein Vertrag zwiſchen der 


N Vertrag bilden, aber dieſelben Statuten enthalten auch die 


7 r hi * 


Kaſſe und ihm auf Grund der damals giltigen Statutenbeſtimmungen 
abgeſchloſſen ſei. Durch dieſe Beſtimmungen ſei nur eine fünfjährige 
Karenzzeit feſtgeſtellt worden und da er bei Eintritt der Invalidität 
bereits ſieben Fabre der Kaſſe angehört, fo dürfe ihm die Penſion 


nicht verweigert werden. Außerdem habe er zwar erſt im Auguſt 1881 


ſein Invaliditätsgeſuch eingereicht, hätte dies aber ſchon im Januar 
deſſelben Jahres thun können, wo ſeine Krankheit und damit die 


Invalidität begonnen habe. 


Herr Dr. Max Hirſch erwidert, daß allerdings die . . nen 

auſel, 
daß ihre u e aer unter beſtimmten 1 abgeändert 
werden können, ja abgeändert werden müſſen. Von dieſer Befugniß 
habe der Verbandstag zu Stuttgart bezüglich der Dauer der Karenz⸗ 
eit Gebrauch gemacht, und zwar unbeftritten unter Beobachtung aller 
bez lichen Vorichriften, insbeſondere der Zweidrittel⸗ Majorität bei 
der Abſtimmung: N Beſchluß ſei bekanntlich nach eingehender Be⸗ 
rathung als nothwendig zur Herbeiführung des Gleichgewichts der 
Verbands⸗Invalidenkaſſe von den Abgeordneten gefaßt worden. Wenn 
Kläger ferner anſühre, er ſei eigentlich ſchon im Januar 1881, bei 
Beginn der Krankenunterſtützung, dauernd arbeitsunfähig geweſen, ſo 
müſſe die Behauptung ſchon gemäß der konſtanten Praxis der Kaſſe, 


wonach der Eintritt der Invalidität erſt nach Ablauf der betreffenden 
‚Krankheit eg wird, beftritten werden: 

ſei aber hinf 
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llig, da Kläger ſelbſt nicht im Januar, ſondern erſt im 
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Auguſt ſich als Invalide gemeldet. Hiernach ſei der Anſpruch als unge⸗ 
rechtfertigt abzuweiſen. 

Der Kläger beſtreitet nicht, daß Abänderungen der Statuten zu⸗ 
läſſig ſeien, dieſelben dürften aber nur zu Gunſten, nicht zum Nachtheil 
der Mitglieder ſein. Was ſolle daraus werden, wenn z. B. die Ka⸗ 
renzzeit immer von Neuem verlängert würde, dann brauchte überhaupt 
keine Invalidenpenſion gezahlt zu werden. 

Herr Dr. Max Hirſch weiſt nach, daß Statutenänderungen bei 
allen Kaſſen, ſowohl nach dem Wortlaut, als nach der Praxis auch zu 
Ungunſten der Mitglieder ftattfinden, d. h. mit Vermehrung der Laſten 
bezw. Beſchränkung der Rechte; ſo bilde die Beitragserhöhung bekannt⸗ 
lich eine der häufigſten Aenderungen, ſelbſt bei obrigkeitlich angeord⸗ 
neten Kaſſen. In Wahrheit dienten alle ſolche Beſchlüſſe aber zum 
Vortheil der Gſammibeit der Mitglieder, da durch dieſelben die 
Lebensfähigkeit der Kaſſe, alſo die Sicherheit der Mitglieder, erhalten 
bezw. wiederhergeſtellt werde. Gegen eine mißbräuchliche Uebertreibun 
um Nachtheil der vorhandenen Mitglieder liege der Schutz darin, da 

ie betr. Beſchſüſſe durch die große Mehrheit der von den Mitgliedern 
ſelbſt gewählten Vertreter gefaßt werden müſſen, welche doch nicht ohne 
Noth ihre Wähler und ſich ſelbſt ſchädigen werden. 4 f 

Nach einigen weiteren Bemerkungen zieht ſich das Schiedsgericht 
zurück und kommt nach kurzer Berathung zu folgender Ent⸗ 
ſcheidung: 

5 —— Schiedsgericht hat nach Anhörung der Parteien für Recht 
erkannt: 
„den Fang mit ſeinen Anſprüchen an die Verbandskaſſe abzu⸗ 
weiſen. 


Gründe: 

Die Mitglieder der deutſchen Verbandskaſſe für die Inva⸗ 
liden der Arbeit find, 9. 0 8150 Angehörige des Verbandes der 
deutſchen Gewerkvereine. Die Verhältniſſe der Mitglieder der 
Kaſſe find beſtimmt durch die Kaſſenſiatuten und durch die 
Statuten des Verbandes der deutſchen Gewerkvereine. 8 21 der 
letzteren beſtimmt im Abſchnitt 4, daß der „Verbandstag“ über 
die Auslegung und Abänderung der Invalidenkaſſenſtatuten zu 
beſchließen hat, und § 20 ſetzt feſt, daß Beſchlüſſe über die Ab⸗ 
änderung der Invalidenkaſſenſtatuten eine 3 Mzjorität der ab⸗ 
gegebenen Stimmen erfordern. Dieſen Beſtimmungen ent⸗ 
ſprechend hat der Verbandstag in ſeiner Sitzung vom 23. Juni 
1881 zur Aufrechter haltung der Lebensfähigkeit der Javaliden⸗ 
laſſe die Einführung einer 15 jährigen Karrenzzeit an Stelle der 
früheren 5 jährigen Karrenzzeit beſchloſſen, dergeſtalt, daß nach 

10 der Statuten d. d. Vk. f. d. J. d. A. erſt nach 15 fähre. 

Ritgliedichaft ein Anſpruch auf Inpalidengeld eintritt, a 
a die Beſtimmung des revidirten 5 10 d. St. d. Verhands⸗ 
klaſſe am 1. Juli 1881 in Kraft getreten, und der erſt ſeit dem 

13. März 1875 der Verhandskaſſe angehörige Kläger einen An⸗ 
trag auf Invaliditäts⸗ Erklärung erſt am 9. Auguſt 1881, alſo 
nach Inkrafttreten der 15 jährigen Kartenzzeit geſtellt, bei dem 

Kläger zur Zeit ſeines Antrags die Bedingungen des § 10 noch 
nicht erfüllt waren, fo ift, wie geſchehen, zu erkennen und Kläger 


abzuweiſen. 
Ferd. Wöllmer. K. Andreack. R. Bahlke. 


Durch das Protokoll wird die Darſtellung, wie ſie in un⸗ 
ſerem geſtrigen Hauptblatte wiedergegeben iſt, lediglich beſtätigt. 
So kann denn auch die „Voſſ. Ztg.“ im Auſchluß an ein ihr 
zugegangenes Schreiben des Dr. Max Hirſch, welches nichts 
Thatſächliches enthält, ihr Urtheil dahin zuſammenfaſſen: 

„Ob das Vorgehen der ee — denn nur von dieſer 
kann die Anordnung ausgegangen fein — korrekt geweſen iſt, ob 
es ſich geſetzlich rechtfertigen läßt, und ob nicht mindeſtens mit mehr 
Rückſichtnahme gegen ein von den beſten Tendenzen geleitetes Inſtitut, 
deſſen Statuten die Billigung der Staatsbehörden ſelbſt erhalten haben, 
hätte verfahren werden können und ſollen, ſoll hier nicht erörtert 
werden. Verhalten ſich die Dinge aber ſo, wie es in dem von der 
„Volks⸗Zeitung“ veröffentlichten Schreiben ausgeführt worden iſt, 
ſo liegt darin, daß die Karenzzeit von 5 Jahren auf 15 Jahre 
mit rückwirkender Kraft auf alle diejenigen erweitert wor⸗ 
den iſt, die im Vertrauen auf eine 5jährige Karenzzeit ihr Alter 
verſichert haben, eine ſchwer zu billigende Ungerechtigkeit. Und 
wenn die dadurch für ihr Alter fo ſchwer betroffenen Jovaliden der 
Arbeit in Ermangelung eines durch das Statut ausgeſchloſſenen 
Rechtsweges ſich ſchließlich um Hilfe an das Staatsminiſterium wenden, 
und wenn letzteres, dieſem augenfälligen Mißſtande Rechnung tragend, 
der betreffenden Invalidenkaſſe ihre Aufmerkſamkeit zuwendet, ſo 
erfüllt fie damit ihre Pflicht. Ob der Weg, den die Staateregie⸗ 
rung eingeſchlagen hat, zu billigen iſt und ob ſie nicht durch die Art 
ihres Vorgehens den Verdacht, gewiſſen jetzt herrſchenden Tendenzen 
Vorſchub zu leiſten, auf ſich ladet, iſt eine andere Frage.“ 

Die neueſtens bekannt gewordenen Thatſachen, auf welche 
hin das Protokoll zur Veröffentlichung gelangt iſt, ignorirt 
das Schreiben des Dr. Hirſch, da ihm, der fern von Berlin 
weilt, offenbar zur Zeit noch nicht bekannt war, daß die 
Oeffentlichkeit bereits in dieſer Hinſicht informirt war. Es dürfte 
nun auch ſchwerlich etwas Neues hinzuzufügen ſein. 

— Im Gefolge des Kaiſers auf der Fahrt von 
Gaſtein nach Iſchl zum Beſuche des öſterreichiſchen Kaiſerpaares, 
wofür der 7. Auguſt nunmehr als feſtſtehend angeſehen werden 
darf, wird ſich auch der deutſche Botſchafter in Wien, Heinrich VII. 
Prinz Reuß, mit dem zur Bolſchaft kommandirken Flügel⸗ 
adjutanten Oberfilieutenant Graf v. Wedel befinden. Soweit 
bis jetzt beſtimmt, iſt für den Aufenthalt in Iſchl ein Tag und 
eine Nacht in Ausſicht genommen und dürfte der Kaiſer am 
Freitag den 10. Auguſt früh Morgens mittelſt Extrazuges auf 
der Station Großbeeren bei Berlin eintreffen, von wo die Fahrt 
zu Wagen zunächſt bis Potsdam erfolgt, wo der Kaiſer, bevor 
er ſich nach Babelsberg begiebt, im dortigen Stadtſchloſſe erſt 
Ihre Maj. die Kaiſerin zu begrüßen gedenkt, welche daſelbſt in⸗ 
zwiſchen von Koblenz eingetroffen ſein wird. Das Programm 
der Feſtlichkeiten, welche zu Ehren des deutſchen Kaiſers ſtattfin⸗ 
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en werden, iſt zwar noch nicht deſinitiv feſtgeſtellt, aber ſoviel 
verlautet ſchon, daß Familientafel und ein Galadiner, ſowie eine 
Theaterfeſtvorſtellung in Ausſicht genommen ſind. Ob bei der Be⸗ 
grüßung auch der öſterreichiſche Kronprinz, Erzherzog Rudolf, und 
der Miniſter des Aeußern Graf Kalnoky zugegen ſein werden, 
darüber verlautet nichts Näheres. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet neuerdings Quaran⸗ 
täne⸗Maßregeln aus Schweden. Schiffe, welche aus 
einem egyptiſchen oder türkiſchen Hafen des Rothen oder Mittel⸗ 
meeres kommen, oder während der Reiſe einen ſolchen beſucht 
haben, dürfen in keinem anderen ſchwediſchen Hafen einlaufen 
als in Känſö, woſelbſt der Geſundheitszufland unterſucht wird. 
Erſcheint das Schiff verdächtig, ſo wird es 6 Tage lang unter 
Quarantäne geſtellt. Ein unverdächtiges Schiff erhält einen 
Begleitſchein. In Kairo, namentlich in dem bisher meiſt 
infizirten Bulak⸗Viertel iſt die Epidemie im Abnehmen begriffen. 
Am Sonnabend konſtatirte ein Telegramm des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ aus Alexandrien mehrere Choleraerkrankungen und 
einen Todesfall. Am Sonntag ſind dort abermals zwei Perſonen 
an der Cholera geſtorben. Ein Hoſpital für die Cholerakranken 
wird in der Vorſtadt Gabari eingerichtet, man hofft daſſelbe 
ſchon in einigen Tagen fertigzuſtellen. — Im Uebrigen ſind in 
den letzten 24 Stunden bis Sonnabend früh 8 Uhr an der 
Cholera geſtorben: in Damiette 11, in Ghizeh 24, in Zifteh 12, 
in Chibin⸗el⸗Kum 92, in Mehallet 58, in Tantah 29, in 
Mitgmar 37, in Dagadoud 13, in der Provinz Gallubieh 20, 
in der Provinz Menufieh 39 Perſonen. Zu erwähnen iſt 
noch, daß einer an die „Berl. Pol. Nachr.“ eingelangten 
Privatmittheilung aus St. Petersburg zufolge in der Stadt 


Roſtow am Don die Cholera zum Ausbruche gekommen und 
mehrere Todesfälle konſtatirt worden ſein ſollten. 
wird jedoch amtlich dementirt. 


— Hinſichtlich der zweideutigen Haltung, welche gegenüber der 


Die Meldung 


haben. 
den Sozialdemokraten die geiſtige Urheberſchaft der fluchwürdigen 
Attentate auf das Leben des deutſchen Kaiſers zugeſchrieben, ſie 
haben mit dem größten Eifer das gegen die Ausſchreitungen der 
Sozialdemokratie erlaſſene Ausnahmegeſetz unterſtützt, ſie haben 
ſtets einer ſehr ſcharfen Anwendung dieſes Geſetzes das Wort 
geredet. Dies Alles zu thun und gleichzeitig bei den Wahlen 
einem Sozialdemokraten zum Siege zu verhelfen, iſt unter allen 
Umſtänden eine politiſche Heuchelei, welche ſich ſelbſt richtet. Daß 
die liberalen Parteien im Wahlkreiſe es an einmüthigen Anſtren⸗ 
gungen nicht fehlen laſſen werden, die Wahl Hänel's zu ſichern, 
darf als ſelbſtverſtändlich betrachtet werden. 


— In Sachen des Zollanſchluſſes Bremens 
ſchreibt man der „Nordd. Allg. Ztg.“ von dort: 

„Die jüngſten Auseinanderſetzungen über unſere Zollanſchlußange⸗ 
legenheit in der Preſſe laſſen es wohl außer Zweifel, daß thatſächlich 
der Antrag auf die Einverleibung Bremens in das Zollgebiet von hier 
aus noch nicht geſtellt worden iſt. Wenn man in Berlin die dieſſeitig 
gezeigte Bereitwilligleit zu Vorverhandlungen für den Anſchluß nicht 
als einen ſolchen Antrag aufzufaſſen geneigt iſt, ſo iſt das vom bre⸗ 
miſchen Standpunkte aus wohl recht zu bedauern, aber die Korrektheit 
des Verfahrens der Reichsregierung kann im Hinblick auf den Artikel 34 
der Reichsverfaſſung darum doch nicht angefochten werden. Um ſo 
weniger, wenn man auch die Eventualität bexſckſſchtigt, daß Bremen 
etwa durch dieſe Vorverhandlungen in feinen Anſprüchen ſich nicht be⸗ 
friedigt zeigen und die Angelegenheit deshalb wieder fallen laſſen könnte; 
die Reichsregierung würde dann die aufgewendete Zeit und Mühe ver⸗ 
loren haben, und es kann ihr deshalb wohl kaum verdacht werden, 
wenn ſie ohne eine beſtimmte porherige Erklärung Bremens ihrerſeits 
die Sache nicht ernſthaft betreibt.“ 

Wien, 28. Juli. Gegenüber den in der Preſſe verbreiteten 
angeblich pofitiven Details über das Budget des nächſten Jahres 
erklärt das „Fremdenblatt“, daß eine Zuſammenſtellung des Vor⸗ 
anſchlags überhaupt erſt nach der Rückkehr des Finanzminiſters 
in der erſten Hälfte des September in Angriff genommen wird. 

Wien, 28. Juli. Ein Prager Telegramm hatte gemeldet, 
daß mehrere Offiziere eines in Böhmen ſtationirten Dragoner⸗ 
regiments angeblich wegen nationaler Streitigkeiten den Dienſt 
verlaſſen hätten. Nach eingezogenen Informationen an maß⸗ 
gebender Stelle iſt über einen ſolchen Vorfall nichts bekannt. a 

Rom, 27. Juli. Das demnächſt abzuhaltende Konſiſtorium 
ſoll nach den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen am 9. k. M. 
ftatifinden. 

Venedig, 28. Juli. Der König von Griechenland iſt 
hier eingetroffen und ſtattete heute der Königin von Italien einen 
Beſuch ab. 

Petersburg, 27. Juli. Dem Generalgouverneur von 
Moskau, Fürſten Dolgorukow, iſt mittelſt kaiſerlichen Reſkripts 
eine mit Brillanten geſchmückte Medaille als Andenken an die 
Errichtung der Erlöserkirche verliehen worden. 


Sie haben beſtimmter, als irgend eine andere Partei, 
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Der Tiſza⸗Eſzlarer Prozeß. 

Am Freitag fand das bereits telegraphiſch ſignalifirte Plai⸗ 
doyer des Staatsanwalts ſtatt. Staatsanwalt Seiffert 
begann jein Plaidoyer wie folgt: Am 19. Juni d. J. haben wir uns 
hier verſammelt, um vor der Oeffentlichkeit den dichten Schleier des 
Räthſels zu beben und zu entfernen, der das am 1. April 1882 er⸗ 
olgte Verſchwinden der Eſther Solymoſi bedeckt. Beim Beginn der 
handlung habe ich vorgetragen, daß nach dem Verſchwinden der 
genannten Jungfrau der Verdacht des Mordes ſich auf Joſeph Scharf 
und Genoſſen lenkte, dieſelben daher dieſes Verbrechens, beziehungs⸗ 
weiſe der Theilnahme an demſelben, bier vor dem Gerichtshofe ange⸗ 
klagt werden; Amſchel Vogel und Genoſſen aber werden der ſtraflichen 
Vorſchubleiſtung jenes Verbrechens angeklagt. Meiner Pflicht gemäß 
habe ich alle Phaſen der auf dieſe Angelegenheit bezüglichen Maßnah⸗ 
men der Vehörden der Reihe nach aufgezählt und babe alle im Laufe 
der Unterſuchung aufgetauchten Thatumſtände und Verhältniſſe vorge⸗ 
tragen. Meine Worte waren noch kaum in dieſem Saale verhallt, 
und ſchon mußte ich unmittelbar darauf die Bemerkung bören, daß 
ich hauptſächlich die entlaſtenden Momente angeführt hätte, was 
eigentlich Sache der Vertheidigung wäre. Ferner mußte ich auch die 
Bemerkung vernehmen, daß ich in meiner Rede einem der amtirenden 
Unterſuchungsrichter ſolche richterliche Handlungen inſinuirt hätte, die 
derſelbe niemals vollzogen hat. Jetzt, nach dem Abſchluſſe des Beweis⸗ 
verfahrens, werden Sie, Herr Präſident und hoher Gerichtshof, mir 
eſtatten, daß ich mit kräftigem Selbſtbewußtſein auf die nunmehr der 
fentlichkeit anheimgegebenen Akten der Unterſuchung als auf ſolche 
verweiſe, die Zeugenſchaft dafür ablegen, daß jedes einzelne Wort mei⸗ 
ner damaligen Rede tbatſächlich aus den Akten geſchöpft war und daß 
ich die vollendeten Thatſachen entſprechend der obſektwen Treue vor⸗ 
getragen habe. Ich kann es daher nicht als Fehler anerkennen, ganz 
ewiß aber iſt es nicht mein Fehler, daß ſchon die Unterſuchung 
auptſächlich entlaſtende Gründe ſtatt belaſtende Umſtände zu Tage 
gefördert hat. g 
Aus der Eröffnungsrede des Präſidenten glaube ich ſchließen zu 
dürfen, daß der Gerichtshof ſchon von vornherein die Anklage des 
rituellen Mordes fallen zu laſſen beliebte. In Folge deſſen thue ich 
desgleichen, und ich thue es freudigen Herzens, wenn wir die Idee des 
rituellen Mordes fallen laſſen, dieſe abſurde Ausgeburt 
des mittelalterlichen Aberglaubens, dieſen blöden Gegenſtand der 
Ammenmärchen und der Unterhaltung alter Dorſweiber. Mögen die 
Rohlinge immerbm über den Sinn der Buchſtaben des Talmud brüten; 
mögen fie den Schreckenstraum von den Blutopfern der jüdiſchen Re⸗ 
ligion weiter träumen — aber in Ungarn höre die ſträfliche Agitation 
mit dieſen Blutopfern auf, es verſtumme die Sprache der häßlichen 
Verleumdungen gegen Konieifionen wie gegen Einzelne, denn ſonſt 
müßte auf den Lippen dieſer Agitatoren die Verkündigung von Gleich⸗ 
heit, — 5 und Brüderlichkeit zum Fluche werden für Ungarn, nach 
dem Gebote der weiſen Arpaden Könige.. quae non sunt, nulla fiat 
mentio. Ja wohl, nulla flat mentio auch mit dem rituellen Morde 
der Juden! Insbeſondere im Namen unſerer nationalen Juſtiz pro⸗ 
teſtire ich feierlich dagegen, daß in den hoheitsvollen Kreis derſelben 
der Aberglaube eingeſchmuggelt werde. 
Und nun betrachten wir einmal den Gegenſtand des Verfahrens 
etwas näher. Den Daten des Beweisperfahrens zufolge iſt die Eſther 
Solymoſt, die von ihrer Dienſtgeberin Frau Andreas 111 am 1 April 
v. J Vormittags aus den mit „Uffalu“ benannten Theile des Dorfes 
Tiſza⸗Eſzlar nach dem mit „Ofalu“ bezeichneten Theile derſelben Ge: 
meinde zum Zwecke des Einkaufes geſchickt wurde, aus dem Laden des 
Kaufmanns Koblmayer gegen Ofalu Ausnitaetehrt und auf dieſem Wege 
von ihrer Schweſter Sophie, von Roſt Roſenberg. Julie Vamoſt, ferner 
von dem ehemaligen Gemeindediener Joſeph Kapoſt und dem Kutſcher 
Nikolaus Topastko geſehen worden. Der letztgenannte Zeuge ſah die 
Eſther hinter jenem Damme verſchwinden, von welchem aus die 
Synagoge bereits ſichtbar wird, in deren Vorhalle 

Eitber Solympfi unter dem Meier des Salomon Schwarz und unter 
er Mitwirlung de Abraham Buxbaum, Leopold Braun und Her: 
mann Wollner verblutete, wie dies der Knabe Moriz Scharf ausgeſagt 
at. Sophie Solymoli, Roſi Roſenberg und Julie Vamoſy trafen die 
ſther nach ihrer Ausſage gegen 1 Uhr Mittags, während die beiden 
anderen Zeugen von der Zeit vor 2 Uhr Mittags ſprechen, und fo 
können wir nur im Allgemeinen annehmen, daß die verſchwundene 
Jungfrau um die Mittagszeit zuletzt geſehen wurde. Damit verlaſſen 
wir für einige Zeit den Moriz Scharf und ſtöten den Unterſuchungs⸗ 
richter nicht weiter in ſeinen Forſchungen nach dem Leichnam der 
Eſtber Solymoſt, ſondern wir unternehmen einen Ausflug hinüber nach 
Tiſza⸗Dada, in deſſen Gemarkung am 18. Juni v. J. ein weiblicher 
Leichnam aus den Fluthen der Theiß gezogen wurde. Selbſt in den 
entfernteren Theilen des Landes verbreitete ſich die Nachricht mit 
Blitzesſchnelle, daß der Leichnam der Eſther Solymoſt aufgefunden 
wurde, und alle Welt erwartete ſchon, daß der Schleier des Räthſels 
raſch gelüftet, die Urſache des Verſchwindens der geſuchten Jungfrau 
werde aufgedeckt werden. In den Kleidern des keinerlei äußerliche Ver⸗ 
letzung zeigenden Leichnams wurden die Kleider erkannt, die Eſther 
Solymoſi zur Zeit ihres Verſchwindens getragen. Unter gewöhnlichen 
Umſtänden und Verhältniſſen hätte ſich der aufgetauchte Verdacht der 
Ermordung raſch verflüchtigt, der Leichnam wäre zur ewigen Ruhe be⸗ 
ſtattet worden, und die Wunde, die dem Herzen der verwittweten 
Mutter durch den Verluſt ihres Kindes geſchlagen worden, wäre mit der 
eit verharſcht. Es iſt zwar ſehr auffallend, daß es den Zeugen Joſeph 
apofi und Nikolaus Tapaszto erſt nach Eröffnung dieſer Schlußver⸗ 
bandlung einfiel, daß auch fie die Eſther Solymoſt am Tage ihres 
Verſchwindens geſehen, und daß ſie bis dahin geſchwiegen haben. Das 
wäre, wie geſagt, unter normalen Verhältniſſen und Umſtänden, unter 
dem natüclichen Verlaufe der Dinge geſchehen; allein in dem Lärme 
des Kampfes zwiſchen dem Antiſemitismus und Philoſemitismus war 
die Stimme der geſetzlichen Präſumtion bei den fungivenden Organen 
angeſichts des gegen die Juden herrſchenden Vorurtheils zu ſchwach, 
und das Vorurkheil gegen die Juden war zu ſtark, als daß man den 
Verdacht gegen die Judenſchaft ſo leicht hätte aufgeben ſollen. Es 
konnte nicht zugelaſſen werden, daß jenes Nebelbild ſo raſch zerfließe, 
das von der enkſetzlichen 9 der Eſther Solymoſt mit fo viel 
Mühſal und mit Anwendung ungeſetzlicher Mittel geſchaffen worden, 
und dennoch „afflavit Deus et dissipati sunt“. ch, nach dem Ab⸗ 
ſchluſſe des Beweisperfahrens, wage ich es auf Grund der Daten 
deſſelben auf das Beſtimmteſte guszuſprechen, daß die hier unter richter⸗ 
lichem Verſchluſſe befindlichen Reſie eines weiblichen Leichnams, die 
Reſte des Leichnams der am 1. April vorigen Jahres verſchwundenen 
vierzehnjährigen Jungfrau Eſther Solymofl find. 
Nach dieſem meinem Ausſpruche könnte vielleicht Jemand über⸗ 
raſcht fragen: Konnte ſich das Auge der Mutter täuſchen? Konnte 
das mütterliche Herz unempfindlich bleiben angeſichts des ſeit Wochen 
und Monaten mit fieberhafter Erregung geſuchten Leichnams ihres 
Kindes? Auch ich empfinde und kenne die Bedeutung dieſer Frage, fie 
drängt ſich auch mir auf und zwingt mich, bei derſelben innezuhalten. 
Wenn wir jedoch zurückblicken auf das in Tiſza⸗Dada und Tiſza⸗ 
Eislar befolgte Agnoszirungs⸗Verfahren, jo empfangen wir 852 
die Löſung. Der herausgefiſchte Leichnam wurde nackt entlleidet, 
die einzelnen Kleidungsſtücke wurden ſorgfältig verſſeckt, und erſt am 
dritten Tage nach der Beſtattung wurden die Kleider der Mutter 
vorgewieſen. Man zeigte ihr den nackten, des Haares und der 
Brauen beraubten, durch den vor längerer Zeit eingetretenen Tod ver⸗ 
unſtalteten Leichnam. Die erſte natürliche Folge dieſes allerdings 
ſehr pfiffigen, aber keineswegs korrekt zu nennenden Verfahrens war 
die, daß die Mutter in dem Leichname mit dem unverletzten Halſe ihre 
ber undepe Kodter nicht erkannte, da fie doch ſeit ! N = 
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abbath in der Synagoge mittelſt eines Schnittes nunmehr jeder unbefangen Urtheilende erkennen muß, fein Obſekt, kein 


durch den Hals ermordet haben. 
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n Frau Johann Solymofi würdigte 
daber, wie fie hier ſelbſt ausgeſagt bat, dem Leichnam gar keiner 
näheren Beſichtigung, ſondern begnügte ſich mit einem Blick auf das 
Antlitz, welches der Kandidat der Medizin Geza Horvath zuvor 
zurechtgerichtet hatte. Ein ſolches Agnoscirungs⸗Verfahren mußte — 
wenn wir auch jede Verdächtigung bei Seite laſſen — nothwendig 
nicht zum Erkennen, ſondern zum Nichterkennen führen und hätte 
ſelbſt in dem Falle dazu geführt, wenn der Leichnam ſich nicht in 
jenem vorgeſchrittenen Stadium der Verweſung befunden hätte, 
welches die Peſter Univerſitäts⸗Profeſſoren in ibrem motivirten Gut⸗ 
achten nachgewieſen haben. So beſitzt denn der Umſtand gar kein Ge⸗ 
wicht, daß die Mutter, die Verwandten und andere Eizlaer Bewohner 
in dem bei Tiſza⸗Dada gefundenen Leichname die Eſther Solymoft 
nicht agnodchten. 
Man könnte mir vielleicht entgegnen, daß der erwähnte weibliche 
Leichnam unter Intervention zweier Aerzte und eines Chirurgen am 
19. und 20. Juni v. J. ſezirt wurde, und daß das auf Grund dieſer 
Sektion abgegebene Gutachten derſelben Sachverſtändigen die Schluß⸗ 
folgerung gar nicht zulaſſe, daß jener Leichnam der der Eſther Soly⸗ 
moſi ſei die erſt das 14. Lebensjahr erreicht hatte, noch nicht völlig 
entwickelt war, mit ſchwereren Arbeiten ſich beſchäftigt und keine Be⸗ 
ſchuhung getragen hatte. Wir wiſſen allerdings, daß dieſe Sachver⸗ 
ſtändigen in dem fraglichen Leichnam die Leiche einer Weihsperſon 
erkannt haben wollen, die mindeſtens das achtzehnte, wayhrſcheinlich 
aber ſchon das zwanzigſte Lebensjahr erreicht hatte, nach der Form 
ihrer Nägel einen leichteren Lebenswandel geführt haben müſſe, 
fortwährend beſchuht gegangen ſei, endlich in Folge der durch ein 
Lungen: und andere Uebel hervorgerufenen Anämie höchſtens 
zehn Tage vor der Auffindung geſtorben wäre; endlich, daß 
der Leichnam ſchon als ſolcher ins Waſſer gerathen und böch⸗ 
ſtens nach drei⸗ bis viertägigem Verweilen daſelbſt ans Land 
geſchwemmt worden ſei. Ich kann aber weder dieſen Sachverſtän⸗ 
digenbefund, noch das auf Grund deſſeſben abgegebene ſach⸗ 
verſtändige Gutachten als geſetzliches Beweismittel acceptiren. 
Die beſte Kritik dieſes Befundes und dieſes Gutachtens lieferte 
einer der ſachverſtändigen Aerzte durch ſeine hier vor dem hohen Ge⸗ 
richtsbofe abgegebene männlich offene und aufrichtige Erklärung: „Wenn 
wir gewußt häften, welche Konſequenzen die Sache haben, was ſich 
alles daran ſchließen werde, ſo hätten wir es anders gemacht; aber das 
kam uns gar nicht in den Sinn.“ Indem ich daher dieſen Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Befund und dieſes Gutachten ignorire, welches aus Imputa⸗ 
tionen beſteht und jo insbeſondere in Bekreff des Alters ein Alter von 
18 Jahren in derſelben Weiſe imputirt, wie eine Einwohnerin von Eſzlar 
die Leiche für mehr als 30 Jahre alt erachtete, accertire ich das Gut⸗ 
achten der Peſter Univerſitäts⸗Profeſſoren als Beweis, die mit dem Lichte 
der vorgeſchrittenen Wiſſenſchaft und ihrer reichen Erfahrung das Dunkel 
der Irrthümer beleuchtet und die Wahrheit an den Tag gebracht haben. 
Insbeſondere acceptire ich meinerſeits auch jenen Ausſpruch der Peſter 
Profeſſoren, wonach die Folgerungen der erſten Sachverſtändigen hin⸗ 
ſichtlich des Alters, der Lebensweiſe und der Todesurſache des frage 
lichen Leichnams nicht ſtichhaltig ſind; ferner acceptire ich din Aus⸗ 
pruch der Profeſſoren, daß hier der Leichnam eines Mädchens 
vorgelegen. das im Alter zwiſchen 14 und 17 Jahren geſtanden, 
das mehrere Wochen vor der erſten Sektion geſtorben ift, und daß der 
Leichnam Wochen bin durch im Waſſer gelegen, wo derſelbe Haare und 
an auf natüriſchem Wege verloren hai. Mit der 


0 Annahme dieſes 
Gutachtens beuge ich micht nicht etwa vor einer erkünſiel ten Autorität, 
die nicht geftattet, daß ihre Ausſprüche der Kritik unterzogen werden, 
ſondern ich folge damit meiner Ueberzeugung, welche die Ausſprüche 
der Medicinae-Broiefioren in mir erweckt haben, weil dieſe Ausſprüche 
nicht nur mit den übrigen Umſtänden übereinſtimmen, ſondern auch 
die bona fide gefaßten Irrthümer der vernommenen Zeugen bezüglich 
der Körpergröße der Leiche, der Augenfarbe ꝛc., eingehend aufklären. 
Aus demſelben Grunde ignore ich auch das mit einer Motivi⸗ 
rung nicht verſehene und deshalb der Kritik ſich entziehnde, 
größtentheils ſehr unbeſtimmte Gutachten des Landes ⸗Sanitäts⸗ 
rathes. Auf Grund des Gutachtens der Univerſitäts⸗Profeſſoren, das 
die Wiſſenſchaſt der forenſiſchen Medizin mit ſehr werthvollen Details 
bereicherte, und mit Rückſicht auf die an dem Dadaer Leichnam ge: 
undenen Kleider ſpreche ich es aus: daß dieſer Leichnam die Leiche 
der am 1. April vorigen Jahres verſchwundenen Eſther Solymoſp iſt. 
Es erifiirt auch nicht der geringſte Anhaltspunkt über die Hr e 
des für geſchmuggelt angeſehenen Leichnams. Nach den Selbſtbelennt⸗ 
niſſen einiger Angeklagten wäre dieſe, weithin üblen Geruch verbreitende 
Leiche, meilenweit mit geringerer Vorſich transportirt worden, als wie 
fie bei dem Transporte faulen Obſtes beobachtet wird; ſchließlich ſollte 
der Leichnam unterhalb Eſzlar bekleidet worden fein mit Kleidern, die 
eine Frau gebracht, die, da die Ankunft der Flößer mit Sicherheit 
nicht zu berechnen war, vielleicht tagelang hätte dort warten und jedem 
vorüberziehenden Flößer hätte winken müflen, bis der richtige, aber 
der Frau unbekannte Flößer ſich erkennen gegeben hätte. Bei einem 
derartigen Sachverhalte beſitzt die vielfach und oft abgeänderte Ausſage 
des Janaz Matei gar keinen Werth, gegen den übrigens ſchon jetzt 
das gegen den Unterſuchungsrichter des Marmaros⸗Szigether Gerichts⸗ 
hofes begangene und nach § 260 des Strafgeſetzbuches zu ahndende 
Vergehen der Verleumdung (nämlich ein falſches Protokoll aufge⸗ 
nommen zu haben) als erwieſen angenommen werden muß. Unter 
ſolchen Umſtänden gehört der aus dem Gefängniſſe von Jankel Smi⸗ 
lovics an Hermann Roſenberg gerichtete, den Letzteren zum Einge⸗ 
ſtändniſſe auffordernde Brief, desgleichen die Ausſage der Frau 
Andreas Cſeres über Re nächtliche Zuſammenkünfte der 
Juden im Hauſe des Leo Großberg zu jenen Beweiſen, welche nach 
den Worten Montesquien's, des Großmeiſters der Juriſten, 
ebenſowenig mit der Unſchuld wie mit der Schuld im Zuſammen⸗ 
hange ſtehen. So iſt es mit dem Leichenſchmuggel beſchaffen, 
den das Gutachten der Peſter Univerſitäts⸗Profeſſoren vernichtete. 
Und nun kehren wir zurück zum Zeugen Moritz Scharf! Derſelbe iſt 
der einzige unmittelbare Zeuge des den Gegenſtand der Anklage bil⸗ 
denden Mordes; ſeine Ausſage bildet das einzige Beweismoment für 
jenes Verbrechen in Verbindung mit den Thatumſtänden. daß Eſther 
Solymoſi verſchwunden iſt und daß der Weg, den Eſther Solymoſi 
wahrſcheinlich zurückgelegt haben dürfte, an der Synagoge vorbeiführt. 
Allein dieſe einzige und vereinzelt daſtehende 1 des Moritz 
Scharf böte unter Berückſichtigung der thatſächlichen Umſtände Er 
dann keinen genügenden Beweis gegen die leugnenden Angeklag⸗ 
ten, wenn ſie ſonſt nicht bemängelt werden müßte. Und doch ſprechen 
egen die Aus ſage des Moritz Scharf ſehr viele, um nicht zu jagen alle 
Imſtände. Eſther Solymoſi iſt in Verluſt gerathen und befindet ſich 
nicht mehr in der Reihe der Lebenden; aber ſie iſt nicht 
unter dem Meſſer eines Schächters zu Grunde 
gegangen. Auch dafür ſpricht nicht der geringſte Um⸗ 
ſtand, daß die genannte Jungfrau durch eine andere ſtrafbare oder 
verbrecheriſche Handlung ihres jungen Lebens beraubt worden 
ei; ihr Verſchwinden und ihr Tod müſſen in der That dem unbe⸗ 
rechenbaren Zufalle oder einer bisher noch unbegründeten Urſache 
zugeſchrieben werden, wie dies der Präſident ſchon von vornherein an⸗ 
gedeutet hat. Für die Mär, daß an Eſther Solpmoſt ein Blutopfer 
vollbracht worden ſei, hat nach den Daten des Beweisverfahrens der 
Angeklagte Joſeph Scharf ſelbſt die erfte Veranlaſſung geboten, als er 
— in der Abſicht, zu tröſten — vorbrachte, daß man in Nanas für 
ein verloren geglaubtes Kind die Juden verantwortlich machen wollte, 
hierdurch in dem Innern der zum Aberglauben ſtark hinneigenden Frau 
Johann Soiymofi den im Volke noch verbreiteten Glauben erweckte, daß 
die Juden für rituelle und andere Zwecke Chriſtenblut benützen. Dieſer 
von Frau Johann Solymoſt zugeſtandene und verbreitete Glaube fand 
noch andere Proſelyten — und ſchließlich wurde durch verkehrte 
aßnahme des Unterſuchungsrichters 
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N Blatt aus der Geſchichte 
herraus reißen, auf welchem dieſer Fall verzeichnet 
ſteht. Nach meiner Ueberzeugung find alle hier anweſenden 
Angeklagten von der ſie belaftenden Anklage vollkommen frei⸗ 
zuſprechen, und dieſe meine Ueberzeugung taſte niemand an, gleiche 
wie ich die eines anderen achte und die meinige niemandem auf⸗ 
oktroyiren will. In dieſem Augenblicke ſind die Blicke des ganzen 
Landes, ia der ganzen gebildeten Wet auf mich gerichtet. In die em 
ernſten Momente trachte niemand die Laſt, die ihm zu Theil gewor⸗ 
den, auf die Schultern anderer zu wälzen. Thue jeglicher unter uns. 
was ibm die Pflicht gebietet, und jeder von uns beſitze den Muth, die 
dafür zu übernehmen, was er gethan; die Verant⸗ 
wortung vor Gott und der Welt, vor dem Richterſtuhle der Nachwelt 
und ſeines eigenen Gewiſſens. Ich halte die Angeklagten 
für unſchuldig und beantrage ehrfurchtsvoll, disfeiben von der 
Anklage und deren Folgen freizuſprechen. 

„Die Rede, welche drei Viertelſtunden währte, wurde vom Publikum 
ruhig angehört. Als der Staatsanwalt unter lautloſer Stille ſeine 
Auseinanderſetzungen geſchloſſen hatte, erhielt der Privatkläger Dr, 
Szalay das Wort. Demnächſt trat eine halbſtündige Pauſe ein. 


Nyiregybaza, 28. Juli. Der Vertheidiger Szekely wies auf 
die in der Ausſage Moritz Scharſ's enthaltenen Widerſprüche hin und 
betonte das von ſeinen Klienten Junger, Luſtig und Abraham Braun 
nachgewieſene Alibi. Der Vertheidiger Heumann plaidirte ſehr heſtig 
und leidenſchaftlich und zog ſich durch ſeine Angriffe auf die Führung 
der Unterſuchung wiederholte Ermahnungen des Präſidenten zu. Der⸗ 
ſelbe beſchuldigte geradezu die Adminiſtrativbehörde des Komitats, daß 
fie mit dem Haupte der Adminiſtration bemüht geweſen ſei, falſche 
Zeugen zu ſchaffen, Lügen zu verbreiten und die Chriſten gegen die 
Juden zu hetzen. Auch die perſönlichen Rechte und Freiheiten ſeien 
verletzt worden. 

R 


Verantwortun 


T.. —0—T—0—0—0—F—V—V—V—V—V—V—V——— 
Focales und Provinzielles. 
"ofen, 0. Juli. 
— Anerkennungsſchreiben. Der hieſige königl. kommiſſariſche 
Gewerberath Hägermann hat die Berliner Hygiene⸗Ausſtellung mit 
einer Anzahl von Modellen ꝛc. von Maichinen beſchickt. Von J. Mai. 


der Kaiſerin iſt dafür demſelben ein eigenhändig unterſchriebenes An⸗ 
erkennungsſchreiben in Form eines Diploms zugegangen. 


22. FERNE FEREEE EERTLEEEGEREITEREEREEEHEEN 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Wildbad Gaſtein, 28. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer 
nahm heute früh wie gewöhnlich ein Bad, machte des kalten 
Regenwetters wegen aber erſt ſpäter eine Promenade. Geſtern 
Abend verweilte der Kaiſer abermals im Haufe des Grafen Lehn⸗ 
dorff, wo eine Dilettanten⸗Vorſtellung ſtattfand. Die Berge 
ringsum ind ſtark beſchneit. in 
Wildbad Gaſtein, 29. Juli. Se. Maj. der Kaiſer 
wohnte heute nach der Promenade dem Gottesdienſte in der 
Bee 3 x wo 8 Dr. Kögel die 
redigt t. Das Wetter hat ſich au 19 5 NA 
Kiſſingen, 29. Sul. der 90 anzler Fürſt Bis 
marck it, von der Frau Fürſtin Bismarck, dem Grafen Wil 
helm Bismarck und Dr. Schwenninger begleitet, geſtern Abend 
9 Uhr 45 Minuten hier eingetroffen und von dem zahlreich 
verſammelten Publikum freudigſt mit Hochrufen begrüßt worden. 
Breslau, 28, Juli. In der heutigen Sitzung des Ver⸗ 
waltungsrathes der Breslau⸗Freiburg⸗Schweidnitzer Eiſenbahn 
wurde der Bericht der zur Verhandlung mit dem Eiſenbahn⸗ 
miniſterium d. Z. delegirten Mitglieder verleſen und beſchloſſen, 
die außerordentliche Generalverſammlung zur Entſcheidung über 
die Verſtaatlichungsofferte Ende September einzuberufen. 


Köln, 29. Juli. Die erſte engliſche Poſt vom 28. Juli iſt ausge⸗ 
blieben. Grund: Verſpätete Landung des Schiffes in Oflende wegen 


ungünſtiger Witterung. 

Trieſt, 29. Juli. Der Lloyddampfer „Apollo“ iſt mit 
der oſtindiſch⸗ chineſiſchen Ueberlandpoſt heute Nachmittag aus 
Alexandrien hier angekommen und zur Quarantäne nach dem 
Lazareth übergeführt worden. 

Rom, 29. Juli. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten, 
Genala, iſt nach Iſchia abgereiſt. 

Turin, 28. Juli. Der eh malige Vizeadmiral Graf Per: 
ſano iſt geſtorben. (Wiederholt. ) 

Neapel, 29. Juli. Geſtern Abend 9 Uhr hat auf der 
Inſel Ischia ein heftiges Erdbeben ſtattgefunden, deſſen Folgen 
noch verheerender ſind, als im Jahre 1881. Beſonders ſchwer 
getroffen wurden die Orte Caſamiciola, Forio und Lacco Ameno, 
woſelbſt viele Häuſer eingeſtürzt und zahlreiche Perſonen unter 
den Trümmern begraben find, Von hier wurden Dampfſchiffe 
mit Chirurgen und Militär an Bord nach der Inſel entſendet, 
um Hilfe zu leiſten und die Verwundeten hierher zu trans por⸗ 
tiren. Bis heute Mittag ſind gegen 100 Verwundete hierher⸗ 
Rs worden. Die Zahl der Todten läßt ſich noch nicht feſt⸗ 
ellen. 

Paris, 28. Juli. Der Senat hat mit 139 gegen 129 
Stimmen den Artikel 15 des Geſetzes über die Gerichtsreform 
angenommen, durch welchen die Regierung ermächtigt wird, die 
im Geſetze vorgeſehene Reduktion auf das geſammte richterliche 
Perſonal auszudehnen. In Folge dieſes Votums iſt das ganze 
Geſetz als angenommen zu betrachten. 

Paris, 28. Juli. Das außerordentliche Budget wird dem 
Vernehmen nach gegenwärtig noch nicht vorgelegt, es handle ſich 
vielmehr darum, eine neue Kombination ausfindig zu machen, 
mit der es möglich wäre, die urſprünglich in Ausſicht genommene 


Summe von 300 Mill. auf 230 Mill. Francs zu reduziren. — 


Einem dem Marineminiſter zugegangenen Telegramm zufolge hat 


der Oberſt Badens am 19. d. M. mit 500 Mann einen Ausfall 


aus Hanoi gemacht und dabei 7 Kanonen erbeutet. Die Verluſte 


des Feindes ſollen ſehr bedeutend ſein, auf franzöſiſcher Seite 
fielen 11 Mann. — Das von der „Patrie“ erwähnte Gerücht, 


daß der Graf St. Vallier erkrankt fei, beſtätigt Fi nicht. 


Der⸗ 
ſelbe wohnte der heutigen Sitzung des Senats bei. Fr 


. 
3 


ve 


Kronftadt, 28. Ju 
und der Truppenlandung bei Krasnaja Gorka wohnten der 
Kaiſer, die Kaiſerin und mehrere Großfürſten bei. Das Ma: 
növer, an welchem 5 Panzerſchiffe, 13 andere Seefahrzeuge, 
2 Infanteriebataillone, eine Batterie und Koſaken theilnahmen, 
gelang vollkommen. 

Konſtantinopel, 29. Juli. Der Fürſt von Montenegro 
wird nach dem Ramazanfeſte hier erwartet. Eine Yacht wird 
den Fürſten von Kattaro abholen; zu ſeiner Wohnung iſt der 
Palaſt der ſüßen Gewäſſer auf der aſiatiſchen Seite beſtimmt. 
Es wird ihm gegenüber daſſelbe Zeremoniell beobachtet, wie bei 
dem Empfange des Fürſten von Bulgarien. 


Neapel, 30. Juli. Die Zahl der Todten auf Jachia wird 
über tauſend geſchätzt. Die Spitäler in Neapel find überfüllt; 
die Kirchen ſind in Spitäler verwandelt. Unter den Verun⸗ 
glückten befinden ſich der Präfekt von Cagliari und der Biſchof 
von Caſamicclola. 

Kairo, 29. Juli. Während der letzten 24 Stunden bis 
Sonntag früh betrug die Zahl der an der Cholera Geſlorbenen 
hier 322, davon in Bulak 54, in Alt⸗Kairo 88, im Hospital 
22, von den engliſchen Truppen 3, in Ziſteh und Barraga j je 17, 
in Mehalleh 88, in Schibin⸗el⸗Kurn 71, in Tantah 46, in Ghizeh 
51, in Milgams 22, in Zagazig 14, in Ismailia 4, unter letz⸗ 
teren 2 engliſche Soldaten. 

B. rantwortlicher Redakteur i. S. Ptaſzynski in Poſen. 


zur den Inhalt der folg 8 Mittheilung gen und Inſernte 
übernimmt die Medaft on keine Verantwortung 


Gewinn fir der 4, Alafe 168. hal, preuß. Alaſſeu⸗Aolterie. 


(Nur die Gewinne über 210 Mark, 
ſind den betreſſenden 8 45 Parentbeſe beigefügt.) 


Berlin, 28. Juli. Be. de 1 fortgeſetzten Ziehung find 
folgende Gewinne gezogen w 
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60012 126 70 91 (300) 212 79 83 N 12 9 56 a 2 99 
472 (300) 532 41 78 685 709 11 24 61 806 30 972 (1500). 
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813 913 69013 75 77 103 29 206 43 70 
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(550) 055 (300). 
7 100 (300) 5 48 255 310 91 412 512 (3000) 17 46 79 
99 620 44 709 89 78 94 821 40 (300) 82 954. 71036 (300) 48 
76 137 80 262 405 38 (300) 47 83 528 76 93 864 908 56 (300 
72040 (300) 121 22 224 (550) 61 399 440 67 502 67 60) (300 
38 (550) 98 768 7250 90 810 25 (300) 41 83 87 928 (300) 46 
(550) 63 (300). 73003 5 36 61 103 (550) 94 (300) 206 (3000) 9 
62 85 319 31 49 68 97 421 22 54 65 557 689 (3000) 714 (300 
5 965,0 63 (300) 75. 74018 22 2 


326 73 (300) 405 15 98 510 665 75 701 8 90 838 920 25 
eg 79024 182 224 78 81 345 448 71 576 637 48 77 
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80074 (300) 87 151 221 27 (6000) 28 90 335 54 Das 2 5 
3 78 79 513 30 651 55 5 Au a Ken 991. 81045 
75 66 322 (300) 90 82 


5. 84005 62 (300) 79 
4 86 102 51 215 319 30 33 (300) 83759 433 1500) 51 , 580 
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37 80 86 (300) 523 (3000) 27 70 614 100 63 801 (6000) 30 960. 
89025 61 62 95 206 8 17 351 60 81 89 440 97 538 56 68 83 
608 5 47 12 77 787 (300) 99 (3000) 811 14 84 (550) 86 914 19 


300) 94 185 252 53 67 4 467 AR 500 (800) 5 
601 802 37 5972 95 914 21 53 299 
92031 113 38 


444 50 503 31 1. 38 41 55 157 623 9490 81. 
11 93009 13 139 73 


337 (3000) 
5 79 81 99 857 50924 41 47. 


Metevrologiſche 8 zu Poſen 
uli. 


Dat u m eng auf 0 . | a ‚Temp. 

Gr. reduz. in um Win d. Wetter. fi. ceelſ. 

Stunde 83 m sechöbe | Grad. 
28. Nachm. 2 747,6 SW lebhaft bedeckt +16,3 
28. Abnds. 10 747,8 SW ſchwach bedeckt +14,7 
29. Morgs. 6 746,5 S ſchwach bedeckt +14,4 
29. Nachm. 2 746,9 W lebhaft m +16,4 
29. Abnds. 10 748,7 W lebhaft bede +13,0 
30, Morgs 6 50,2 W ſchwach baldbedeck +13,7 


7 
28. Juli Regenböbe: 5,1 mm. 
29. Juli Regeuhöhe: 2.2 mnı. 
Am 28. Juli Wärme⸗Maximum: ＋ 2407 Celſ. 


z » Wärme⸗Minſmum: 11109 ⸗ 
„ 29. „ Wärme⸗Maximum: +2407 = 
ae „ Wärme⸗ Minimum: 4.1300 = 
erſtan er arthe. 
Volfen, an 29 Juli Morgens 1,48 eier 
30 » Morgens 1,56 


Telegraphiſche Börienderihte. 
678. 638. Jul ee 


aukfurt 3 Sehr ſtill. 

Spek 8 I Berlin abgeſchwächt. 
Lond. Wechſel 20,490. Pariſer do. 81,00. 170,75. . N. 
.. —. Rheiniſche do. —. . 1. Is 
Meining. 


Bay vierrente 674. 

1214. 1884er Dose 29170 Ung. SStdatgl. 2700 

72. e = 
arden 


Oſtb. Ob r 
eee 15 
* 


Bienen 
Boanktvexein 9 0 8 Fabien arte —. Vuſchtehroder 
Saunter 723, bote ardbohn 1 

Türlen 10%. Ediſon 11 81. 

Nach Schluß der Bine: ir taktien 251}, N u, 4 
ier 2525, Lombarden 1384, II. Orientanl. — U. Orientanl. 


Egupter —, Gotthardbahn — ; 
Frankfurt a. M., 28. Juli. Efeltens Sozetä Kreditaktien 
Pag! Franzoſen 272, Lombarden 1338, Galiſter 252 ſterreich. 
errente — GEaupter 72%, a 7 nl —, 1880er Nuſſen —, 
00 11273, Deutiche Bank ——, Norbweilbabn —, Elb⸗ 
—, Aproz. ung. Goldrente — II. Orientanleibe +4. Marienburg⸗ 
Went 3.1008, Mainzer ——, Heſſiſche Ludwigsbahn ——, Türken 
ootaldahn 1634. 
Wien, 28. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Gedrückt. 
Papierrente 78,85 berrente 79,50, Vester. Goldrente 99,40. 


bspyoz. ungarische Goldrente 119.80. r 93. ung. Bolbrente 88,65, 
Fung. Papierrente 87.05 zer Noole 1% ‚00. 1860er Nosie 

1884er Jooſe 169,75 Rrebitlonie 171,75 Ungar. Peiweien 
„ Kreditalti en 293,70. Franzose en 319,30. Lombarden 155,90. 


bah 204, 5,100. ee 257,50. Oesterreich. 
ar. jan? —.— u 1 = 
900 . Rovie 105 en, 13.50, Anale 

läge 58.50 Londoner Wechſel 119, 85 Pariſer do. 110, 


Deutſche P 

Amfterdamer do. 98,60 Napoleons 9,50. Dukaten 3 65. 

100,00. Marknoten f 1050 n — sen Semberge 
bahn —,—. Eibthalb. Ei "Kamen 
Oeſterr. Fproz. Papier 93,40. 
Wedhiel auf London —, U. Orient⸗ 


Confols 9344, Italien. 
ben alte ue 


Boden 

220,25. 
Beters 

Anleihe —, 


Lond 28 
881. Lombarden 
boo Rufen de 1 
de 1873 


Pro 
Köln, 5 zul G 


U 20 
BER gar dee hiefiger loco 20,25, 


per per 20,40. oggen 
ioko 14,25, per A 14,40, — Book. 15,10. Hafer loco 15.25. 
loco 36,00, an ober 33,10. Mae 


Bremen, 23. Juli. 


Petrole = 154 t) hö 
dard sobite 105 1,50 bez. u. 7 wu 70 7000 it 2 3 


Say 500 Sat — „ 
7,45 Gb., ver Juli 7,55 d., 
5 — Weiter: 


Wien 28. Juli Regnerifc 


700 57 Der ge. 8, 
00 Br. 


28. Juli. a (Schlußbericht.) Weizen feſt. 
per Jul 25.00, per Auguſt 25 ver September⸗Dezember 26,75, 
ver November: Februar 27,25. — as M rabia, ‚See a —.— ver 
November⸗Februar —.—. — Mehl 9 i 

e 66,50, per n e 


has am, 28 . Juli Der großen Rennen wegen 199 keine 
e. 

Amſterdam, 28 Juli. Getreibemarkt, (Schlußbericht). Wei 
auf Termine unber., per November Roggen loko te auf ers 
mine unverändert, per Oktober 171, per März 175. Raps per Herbſt 


— Fl. 5 loco — _, ver ft — 
Untwern a troleummarkt. re Rate 
finirtes, Type wi. loc 181 bez 18} Br., ver Bo 8 Br., — 
per Sep „Dezember 198 


Br. f Se September 191 bez., 198 Br., 

e 

eee Juli. Getreidemarkt Er) d Wetzen 
behauptet. 2 ieh Hafer behauptet. Gerfle ſich b 

Antwerpen, 28. Juli. Wollauktion. Angeboten 1907 . La⸗ 
Plata⸗Wollen von denen 972 B. verkauft wurden. Gute Wollen ge⸗ 
ſucht zu Preiſen Dee r Kurze Wollen vernachläſſiigt. 

MOON, An der Küfte angeboten 10 Weizenladungen, 

Wetter: Schön. 


u, 28. Juli Hapannazucker Nr. 12 23 nominell. 
NMarltpreiſe in Breslau am 28. Juli. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, wirker \ 


dio. gelber 
Roggen 


Gerke 
a 
Elfen 
Raps, fein 29,50, mittel 28,00, ord. 25,00 
Rübſen, Winterfeucht, feine 2900, mittel 27,75 ord. 26,75 = 


t eln, r. — 3,50 —3 75 — 4.00 — 
bis 450 Nat, de 1008 9 a 740 —8 0-8 8,50—9,0 M., pro 2 
0,1 20.140. 15—0, 5.5170 18 eu, ver 50 Al 


iter . gr. 
3899 60 M., Stroh, per Schock A 600 Klar. 1 Mark. 
Stettin, 28. Juli. [An der Borde! Wetter: nhaltend 
regni, Temp. a R., Barometer 27,11. Wind: 5 
en feſter, per 1000 Kilogramm lot W. 9 und weißer 181 
bis 16 1 geringer und feuchter 5 M., per Juli 197,5 bis 
197 bey, ver ser 196 M. bez., per Septem ber⸗Oktober 
195, 294196 5—196 M. bez., 115 Oktober⸗November 197 M. bez., per 
April⸗Mai 202 M. Br. und — Roggen feſter, per 1000 Rice 


Toto inlänbifcher 186-143 M. bez, geringer mit Geruch 1 
Ka 135 B. — J 14 45.5—146 M. i ze per Full, Auguß 144,5 —144 
bez., I“ September⸗Oktober — m: 51 9. e — 


ark 
a 47 M. bez., per April. Mae 151-1515 M. 
Gerſte ohne Handel, per 1000 Kilogr. loko geringe — M., bete 
M. — Hafer 5 per 1000 eg loko Wai 136 bis 
141 M., per Septem ber⸗Oktober 1 Br. und Gd. — Winter 
raps per 1000 Kilogr. loko und ſucc. i 98750 
288501 . der, lieber 305 M. Pr wen. = 5 
288—30 per September⸗Okto — 
J 66 nf Kilstulo 15 an hei 8 68 5 Br., 


25 5 re 2 
er 
SR. tr. bez., 


N. 1 0 165 470 0 

118—130 3 rbſen — 5 

ln 299-309 M., en 7279 M., Heu 1,75—2,5 M., 

Stroh 21225 M. (Oſtſee⸗Zta.) 
Am 31. Juli er., Vorm. 11 Uhr, 

werde ich im Piandlofale, Wülhelmsſte. 32, 


ein Außbaum⸗Pianino 


meiſtbietend gwängsweiſe verſteigern. j 
Re Otto, Gerichtsvollzieher. 


Necrlungg bre © 8 N. 225 alte Uſanze — 1 
1 st Landmarkt: 
Ma 


ke 28. Juli. Wind: NE. Wetter: Abwechielnd vegnerifch. 
ge g ſind in hieſiger Gegend am, Kolafiale Waſſermaſſen 
en und man wird kaum be 
nitig genannt werden kann. Es bat a a die im allge: 
meinen e anregenden auswärtſgen Berichte im heutigen Verkehr 


alyſt 

255 de, de en feſt. Auf Termine übte die naſſe Witterung be⸗ 
Einfluß, aber von großer Tragweite war dieſer allerdings 
Die wenigen vorhandenen Kaufordres wurden meiſt durch Rea⸗ 
Hiationen befriedigt, weil die Berichte der maßgebenden Märkte heute 
alles Animos entbehrt 
Roggen ging zu etwas erhöhten Preiſen mäßig um. Haupt⸗ 

ſächlich waren Alatzmüblen Käufer, aber auch zum Verſand — — 
Kleinigkeiten feiner alter und neuer Waare genommen. Im T 
verkehr erzeugte der wiederholte Gußregen recht feſte Tendenz, deren in 
Zahlen ausgedrückte Bedeutung allerdings noch nicht erheblich genannt 
werden verdient. Die Platzſpekulation befriedigte den vorliegenden 
Der Markt ſchloß knapp 1 M. höher 


ſt. 
Hafer gut r Termine feſt und höher. Roggen⸗ 
b Rübdöl ſetzte feſt en ermattete 
a durch Abgaben der Müller und ſchloß von 
immer noch ein wenig billiger als geſtern. Petroleum theurer in 
Spiritus in feſter Haltung, aber im 
a. wenig belebt und nur ganz unweſentlich beſſer als geſtern 


mic.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 150—215 Mark 
n gelb. — ab Bahn bez, gelbe Lieferungs⸗ 
feiner bunter polniſcher — ab Bahn bez., gelber —. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 28 Juli. Die heutige Börſe eröffnete in weniger gün⸗ 
iger Stimmung; die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
otirungen lauteten meiſt ſchwächer u 
auf ſpekulgtivem Gebiet zumeiſt etwas niedriger ein. Die Spekulation 
hielt ſich * sion und Geſchäft und Umſäze blieben wieder ſebr 
Im ſpäteren Verlaufe des Verkehrs machte ſich in Folge 
e ſeſtere Strömung geltend, 
an Regfamteit gewann. 

Umrechuungs⸗Dätzet 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franks 170 80 Mark. 1 Gulden DARF. 


egehr durch Realiſationskäufe. 


Neuem feſt, indeß 


ge amerikaniſcher Hauſe. 


d auch hier ſetzten die Kurſe 


ohne daß das Geſchäft 


Anslandiſche Fonds. 


Wechſei⸗Kurſe. 
Buero. 100 fl. 2 31,168.60 Da Newport. Ste ml. 8 128.30 G 


Bonbon 1 ‘fir, 8 T. 4 2040 bz 
100 Fr. 8 T. 3 | 80,95 bz 
ien, öft. Währ. T. 4 170,80 bz 
Seit, 100 N. 3 W. G 200,00 ba 
Warſch. 100 R. 8 4.0 200.90 di 


Geldſorten aud 720 K 
Eovereigns e St. 


Falken Rente 5 
do. Tabaks⸗Obl. 6 
Deft. Gold⸗Rente 70 b 
595 W a 150 ‚10 08 


8 Sübber⸗ Rente 41 67. 90 B 
do. 250 Fl. 18580 11210 G 


de. Lott.⸗A. 18005 55 = et bz 
a Stadt⸗Anl. 8 91. 00 7 
Ki 55 une eſe 5 


sd der dee 


am. and Saat betete. 
Diſch. Reichs ⸗Anl. 4 102.20 B 
E K Wen, ‚an. 1 103 7 90 58 


m. Schiv. 
Berl. Stadt- Oblig 1 108, 0:10 G 


garden l. Band i 5 75 65 
be. 5 e 5 


N. Branbenb. Kredit Türk. Anl dr 


88 Wee al: 


Fe 


0. Lo oſe 228,40 bz 
15 St.⸗Eiſb.⸗Anl. | 98,70 bB 


1 5 10 ‚00 bz 
101.25 b 
ie il 
gi ER 
ni 
Bun. ee. 4 10 
0 
ve End un 4 


Dypotheken⸗Certiſikate. 


> 


Angerm.⸗S 


do. 

Krupp. Obl. rz. 1106 111.00 G 
Nordd. Grund⸗K. 00,90 
bo. fd N. 50 00 11700 bz 


71.100 5 1101, 758 


bob u 0 111,49 bz 


1004 
T m 147.50 G . Er ae 11015 10 0 G 
on 3% 6 N 11047109 


50 
b. 05 A 1867 ＋ 131, 5 b· 


SS = 
S888 


3 
5. B. N.⸗Pfdb. J. 5 118,00 
Ki „ 
„Looſe 
Se »Roofel3t ge 0 0. 80 b 
Sn at.⸗H.⸗K. G. 5 101,50 10 
Sang F. 4 117 do. ra. 1104 104.00 
do. xz. 1104 98.75 918 


We 


polniſcher — ab 
M., 
148. 5 148, 75 bez., 


bez. — 7 — Bir, 


Ger per 
Dualität, ſchleſſche mittel 
ben., 


ez., per dieſen Monat —, 


Mai — bez. 


985 Kilogramm 
gate nee 1485 M., inländ. g 
Kahn bez., neuer 159 ab Bahn bez., ruſſ.— M., guter — geringer —, 
Bahn bez., geringer N — 
ordinär — M., feiner — ab 


Bere 1 


guſt⸗ 
ver Oktober 
155 1 „25 bez., April⸗Mai 1884 203,2— 155 518 


loko 149150 nach Qualität, 
uter 146.5 148,5 ab Bahn und 


Ztr. 


— Mt. Oderbrucher 


— M., Futtergerſte 144 bez. n. Dual, 
Hafer ver 1000 Kilogr. loko 135—165 nach Qualität, chris 
qualität 134 M., pomm. mittler 140 — 143 bez., 
feiner 150-153 bez., ſchleſiſcher mittel. 140—143 bes, do guter 
145 bis 148 bez., do. feiner 154—156 bez., preußiſcher mittler 149 bis 
145 bez., do. guier 147152 bez., do. feiner 154—156 bez., ruſſiſcher 
134 ab Kahn bez. geringer — ab Bahn, ſchleſiſcher — bez, feiner — 
3. ver Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 
133,75—134,25 bez., per September Oktober 137—137,25 bez., per 
Oktober⸗November und der November⸗Dez. 137 137,5 bez., per April⸗ 
Gekündigt 1000 Ztr. 
Erbſen Kochwagre 175-220, Futterwaare 160—170 M. per 


1000 Kilogramm nach Qualität. 


Koartoifieimehl 


Der Kapitalmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche folide 
i 


Anlagen, während fremde feſten Zins tragende Papiere theilweiſe 


100 Kilogramm brutto infl. Sack Lofo 


ihren Preis nicht voll behaupten konnten. 


Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 


meiſt feſter Haltung. 


Der Privaldiskont wurde mit 34 pCt. notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaltien Inländiſche Eiſenbahnaktien abgeſchwächt, deſonders Main 
zu gi ruhig um; Franzoſen und Lombarden waren gleichfalls Ludwigshafen und Medienburgiice ſchwächer, Oſtpreußiiſche Südbahn 


matter und 


Von den Ke Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als mehr an⸗ 


rk Banco = 1.50 Mark. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
und a Sriggitfg 
Dividenden pro 1882. 
Aachen Maftrich | 2 54,75 bi Beta. 
Altona⸗Kieler 3 ul, 
Berlin⸗Dresden 0 2480 6} 


Brest „ Frbg. 42 11770 et bz 


Dind und 1 Balan von } 


defekt 
bez., per dieſen Monat 149 bis 
per Juli⸗Auguft 149 — 148 148.75 bez, ver Auguſt⸗ 
September — bez., per Sept.⸗Oktober 150,5—150—150,25 bez., per 
8 151,5—151—151,5 bez., per November⸗Dezember 
152,25 —151,75—152 bez, per April⸗ ⸗Mai 1884 154,75—154,5—154,75 


1000 Kilogramm große und kleine 140—180 nach 
— M., geringe märk. 


do. guter 144— 148 


es ver Septembe er⸗Oktober — Gekündigt 
Trockene arge 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko, ver dieſen Mon — Gd. per Auguft —, per Auguft⸗ 
September, per September⸗ Oktober. — Gd. Gekündigt — 38 

Mais loco M. nach Qual, per e M. 
nom. 1 — nn 
ogs genmehl Nr 
inkluſtde ack 5 Monat und Juli Auguf 20,45 bez., ver Auguſt⸗ 
Septem 50 bez., per September Oktober 20.752008 80—20,70 
bez., jo Oktober⸗November 20,90—20,85 dez. — Getlinbint, — Str. 
Weizenmehl Nr. 00 27,50—25,00, Nr. 0 24.75—23,50, Nr. O u. 
e Roggenmehl Nr. 0 22,25 —21,25, Nr. Ou. 1 20.80 
* 
Nüböl ver 100 * loko mit Faß 68 ohne Faß 
67 Mark, per dieſen Monat (8 M., per September » Dftober 64 bis 
63,7—63,9 bez., per Oktober⸗November 64,1—63,8—64 bez., ver No⸗ 
vember⸗Bezember 64,2—63,9—64,1 bez., per April⸗Mai 64,5 M. Ge⸗ 
tündigt — Zentner. 
Petroleum, raffinivies (Standart white) per 100 Kilogr. mit 
Jas in Poſten von 100 Klogr., loko — per dieſen Monat 24 M., 
per September⸗Oktober 24 M., per Oktober⸗November 24,3 bez., per 
e 24,7 bez. Gekündigt — Bir. 
Spiritus. 3 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pst. 
or eins 1 58 57,4 vu Er mit — im 700 abge⸗ 
aufene Anmeldungen —, mit leihweiſen inden —, a 
— N 2 ra — M. ver nie 


975 4 — 


deſekler — 


== und weichend zu nennen; Ungariſche Goldrente 1 be⸗ 
Aale Oeſterreichiſche Renten ſtill. 
utſche und preußiſche Staatsfonds 8 in feſter Hal⸗ 
tung, 1 ; inländiſche Eiſenbahnprioritäten ſtill 

ankaktien feſt und Hill; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile behauptet. 
Deutsche Darmſtädter Bank etwas beſſer. 
n theilweiſe lebhafter; Mont 1 8 ſchwach. 


en JV 


ſteigend und belebt 


Wahrung = 2 Mart. 7 Guben judd, Wahrung = 12 Mart. 100 Gulden holl Währung = 170 Wart. 


100 Rubel = 320 Mark. 


— | 43,50 ö Rheiniſche 


Deder & Co. (Emil 


do. Lit. O. neue 4 101,00 G do. do. neue] M. 
do. Lit. D. neue 44 108, 19 & do. 1 85 gar. 


Livre Sterling = 20 Mark. 


in«Dresd. St. g. 4403,75 03 Det. Lit. B. (Elbeth. ) 0 88, 0 G Nord. Bant 55 105,25 ® 
Aktien. ee on. 4 Naab⸗Graz; Pran.) 4 Nordd. Grundkb. 0 42,75 G 
Lit. 2 45110275 G Zeich.⸗P. (S ⸗N B.) 5 Deſt. Krd. A. p. St. 91 505,50 b; 
E. 4 1101,25 & Sau Vr 100 44 Oldenb. Spar⸗B. 15 170,50 bz 
!onv. 44 104,10 B Spößt. Bahn 1005. Betersb. Dis.⸗B. 15 111.25 bz 
Berl 5 „Mgd. A. B. 4 1101,00 G Lomb.) 280 295,30 ebze Peterab. IK B. 124 5 


181988 
© 
ira 
1155 
8 
= 
a 

85 2 
S 
D. 
S 
& 


> 27 65 Berl.⸗St. II. III. VI 01.30 G 1 7 ndw. — | 77,0 G 
fle c, 425 d BSc N. D. fing, Bea, B. 9% | 8030 C of. Sean — | 817.08 
RainzeZuptvgsb.| 34 112,10 bz do. Lit. i ung. Rorboftb, gar. 5 Fi 78,10 G Breuß. Bodnk., B. 109,10 1 
Narnb. amt 6 105,20 bz do. Lit. H 80 G bo. Oftb. I. Em. 78,40 bz . „Entr. Bd. 409 8k 12600 638 
Ma, Frdr. Fran- 84 212.00 56 bo, Lit. I 144110280 8 oo. be. ll. Em gar. | 98,20 B Hyn.⸗Att.⸗Bt. 5 | 91,90 bc 

Mint e 22 | 5 do. Lit K. 45110280 © Vorarlberger gar. 5 Pr. H. B. A. G. 250 4 | 91,00 
Nordb. l. ger. — da. de 1870 6 10380 @ dei en 75 (9180 b 
Obſchl 2 A165 111 270.75 66 9 4 Jaſch⸗Od. g. G. Pr. 1101,70 G eichsdan 515], 
do. (Lit. B. gar.) 11 198.2 648 re 4 110100 C Oeſt. Nrdw. Bid. Sl: 5 1104,75 © Roftoder Bank — 101.25 
Dels⸗Bneſen 32.40 b3 do. Y. 008 ffeich⸗P. Gold Fr.b 108 60 ISschſſche Bank 54 12225 8 
Dfipr. SApbahn 4 5 do. VL 90 bz 0 a G 99,60 B Schaffb. B.⸗Ver. 49 
1 750 5 do. Vl. Em. 90 bi N Schleſ, Ven. 9. 110080 
een e 81 Gul S.G, St. K. B. 4103,00 % 150 64 
5 4 do. Lit. O. g. 4103.00 53 er i . I. B. Ha 8. 
a 5 e W 41110%,40 8 . 4 [Bear Bon 20 Dia 
505 e Ak be eb 8.5 100.00 © enen a Württ Nereinsb 7} 132.10 
bo. 0 9 52 N 580 4 
nn Mangstubı. 69:69 4 100 80 bog Juduſtrie · Aktien. 
Amft.- Rotterdan — ee er Dividende pro 1882. 
San , 425400 8 = Ba 8 as 
Balz 3 64.00 5 do bo. 188104 100,80 G ochum⸗Brwk. A 22 8 
850.0 ener = 2900 b p l l 65 
Dur-Borenbadh | 74 145.75 , 5 . Sa e 10080 0  [Bofoma«Semaitopol fr a — BR & 
ii. Weſtd. (gar) — | 9,25 6 Pr, Ob. SH (100 6 Rosco-Nifian gar 1034 aD 110 — 107.80 5. 
3 Sof — 8 85.75 655 en 10 6 Mosco⸗Smoleusk g. ; Ge 27270 3 
Sal. (6. gr. 7.74 126.40 B een De Eee © ee n 00 88 
Gotthardb. 955 — 112, 4) b 5 — h 1 1 . 31 94,50 b e ee Es 9905 55 
1 a 1125 — da. Lit G.. P f10 . 40 0 J e ee — 358 © 
ao er 5 gar 21 1110 0 do. gar. Lit. E. 31 94.50 G Gr. Berl. Pferdeb. 8£ 195.50 bi 
Dr 1 urg. 1 645 m u be. gar. 34 &t. F. 4 108.00 B Harkm. Maſchin. — 148, 10 46 
And. Ge 4 345.90 85 Sit. 8.03.00 8 Dib. u. Spam. 51 10490 b5 
Dei Ab. g de. gar dne 4103.00 B Jord. DB. kon. — 1103,00 48 
Neichenbe⸗ Bard. ee 50 bz do. Em. 9. 187314 101.20 B öngin Narienb, 44 | 79,60 bs 
Ruff. Stab. (gar.) — 126 00.8 do. do. v. 18744 zauchharmer — 1975 B 
Ruff. Südb. (aur) 000 de. der . 1850 108.20 G e 13475 9 
0 * — z 
N 0 > Se 15 a a do. Niederschl. zwab. 3 93,25 bz Oberſchl. F.⸗Bed. 3 70 70,50 58 
Südöſt. p. S. . 1 888. Sei 3 "odnig Bergm, | — 95.50 46 
Sit >: er 5 3 Bi 102,75 G Dioidende pro 1882 . do. Lit. B Te m 2 —— 
BR els⸗Gneſen Badiſche Bank 64 119,75 © 
e (ak s 9800 10 Oſtpr. Südb. A B. C. 4 Bf. Goritu. Prd. 51 82.50 920 W Zink 1 28.00 bz 
War.⸗W. gi: — 218,40 b oſen⸗Kreulburg |5 Kaſſenver. 10 abg129,25 G Westf. Orbt. Ind] — 124.70 10 
. 3 chte Oderufer 40 103,10 © do. andelsgeſ. 75, 70 6 


vb. u. Hnd. Mi 95,60 bs Berl. Holz⸗Compt. 99 75 1316) 


b 5 64 
Berl. Dresd. SEP) — | 50,50 bz Ri: Raben ee 44 Aan 94 5 11600 G 00. 0. Pn 44 75 
Dredl.Warih „ | 23 | 81,49 bz ee 1 do. Hupotbe 5 g markt — | 1870 5 
Hall.⸗S.⸗Gub. „ 5 [114,70 6 o. 1. Serie 4103,25 6 Brel. Gisk. int 80 Bezel us Bgwk. 8 107 60 8 
Merienb.Mlawka 5 14.70 bc eimatrlöeraer } do. ee 3 Boruffia, Bat. | 3 160.90 G 
Münft.⸗Enſchede — 27,50 58 [Werrababn J. Em 441102,50 B 5 Brauer, Köni ft.) — 49,25 bz 
Raid, “örtüch, 50 0 Sue, Dellabr | = | 1000 eb 
erlauſitzee „ — | 9,00 beg [Aachen⸗Maſtrichter 4 | 96,49 B o. Straßen 90 G 
83888 „2 | 86,50 big Alben nn 81.50 548 on. Wagg.⸗Fabr. 10 139.25 G 
Oſtpr. Südb. „5 121,40 56 Donau⸗Dmpf. er | 96,00 G do. Effekt. Hahn 10 1 0.70 B do. Wg. (Hoff. ) 10 136,50 G 
Poſen⸗Freuzb. f 100,0 di [Eli⸗Weſtb. 1873 do. den? ai 5 0 Egells ajafbr. — | 18908 
R. Oderuf. ja 84 191,0) B Gal. C.⸗Ludwgsb. 41 84.20 G do. Hp.⸗B 40 G 09. do. Oblig. — 89,75 bz 
Saaibabn 2 93.00 8 Gömör Eſſen 5 5 1101,00 B Beige 101 g Erdmannsd. Sp“ — | 69,20 bz 
Fülſtt⸗Inſſerb., 4 | 99,70 b [Kai, ⸗Ferd.⸗Nordb 8 | 91,80 G Sure Ban; 8 124 ama e — | 9335 bz 
Weimar-Sera „| — | 6835 4S_IRaich-Dderb. gar. [5 | 82.00 5 tim. Bev. 508 Snowr. Steinjals) 8 100.00 b 
DugeBodend. A| 74 1144,00 58 Kronpr. Nud.⸗ 9.5 86,50 B 5 „ Nattbt. 508 14 5 Körbisd. Zuckerf. — 144,50 br 
do. do. B. 143,25 (. do 1869er Der, 5 86,50 B Goth. Grundkrod. 72,80 G Rae — | 37,00 G 
p do. 1872er gar. 5 86,50 B bo. do, neue 408 4 { Naſch. Wöhlert — | 0,25 © 
won Staate erworbene Fifenn. Bt. 71 Jelb, Pet.⸗Ind. — | 30,00 bach 
Vemb.⸗Czernow. gr. 0 80 9 © 1 
Berl.⸗Stett. St. Al 4t aba. 119,10 b do. gar. II. Em. 5 | 85.10 G 3. Sluto, Bergmert| — | 84,10 bi 
5 gar. 7 5 an: 82.20 G 5 5 4, Redenhütte kon. — 124.00 G 
8 81.40 G 3. Disk. 107,30 eb: do. Oblig.] — 111.80 G 
ud Obligationen. Oel. F. S., nt A 3 1399 25 eb G 0 118, 50 80 Se Roblenm, — 
Ber Mär 1.&.]441102,90 G do. bo. gar.1874do.|3 382,00 2 al. H d. Lein. Kramſt. — 119,25 bz 
do. III. S. v. St. 31 g. 35 94.10 b 25 N on net 3 1374,00 ze 9400 bz Weit. Un St. Nr. Pr.] — | 86,00 H& 
do. VIII. Ser. a 0 tb. 105, 60 G vB. 40 92.50 
0. 5 Em. 5 105.60 * 20 D 8 97,49 56 — 
ni gar. | 88.00 bac IMiederlauf. 90.60 57 


Röſtel) ın Von., 


. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 


